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ThemenEditorial

ie  Stahlindustrie boomt 

und das bereits seit fast 

zehn Jahren. Betrug die weltweite 

Produktion an Rohstahl im Jahr 

2000 noch 847 Mio. Tonnen, lag 

sie in 2007 bereits bei 1.343 Mio. 

Tonnen. Für 2008 wird ein neuer  

Höchststand erwartet.

In den vergangenen Jahren wur-

de weltweit sowohl in die Moder- 

nisierung der Produktionsanlagen  

als auch in Kapazitätserweite-

rungen mittels neuer Anlagen  

investiert. Bedingt durch die hohe 

Kapitalintensität der Anlagen  

können Produktionskapazitäten 

nicht kurzfristig an einen stei-

genden Bedarf angepasst werden.

Das Bestehende  
bestmöglich nutzen
Stahlproduzenten sind daher  

gezwungen, die anhaltend stei-

gende Nachfrage durch eine effi-

ziente Auslastung der bestehenden 

Anlagen zu bedienen. Dies erfor-

dert eine optimale Disposition 

der verfügbaren Kapazitäten und 

eine optimale Logistik. Das hat  

allerdings zur Folge, dass wenig  

Zeit zum Auffangen kleiner  

Störungen und Unterbrechungen 

in der Produktion vorhanden ist. 

Terminverschiebungen und Quali-

tätsverluste sind mögliche Folgen.

IT-Systeme wie PSImetals ermög-

lichen Durchsatzsteigerungen als 

Die Rhätische Bahn AG  

(RhB) in Chur in der  

Schweiz, führt derzeit ein moder- 

nes Kundeninformationssystem 

(KIS) der PSI Transcom GmbH 

ein und und steuert gleichzeitig 

die Instandhaltungsprozesse mit 

der Maintenance-Komponente 

der ERP-Suite PSIpenta.

Über Jahre hinweg eine  

selbst entworfene EDV  

immer wieder anzupassen und  zu  

erweitern, macht im Moment  

glücklich. Aber irgendwann 

kommt es zum Datenstau und die 

eine Applikation kann mit den 

Daten der anderen nichts mehr 

anfangen.

Ihren Weg zum Empfänger  

suchen sich Sendungen 

künftig selbst. Bis es soweit ist,  

sind jedoch noch einige  Hürden  

zu überwinden. Fest steht: Das  

Internet der Dinge schreitet voran  

und wird zahlreiche Ebenen in  

logistischen Netzwerken revoluti-

onieren.

Nur sechs Wochen nach  

einer erfolgreichen CeBIT  

präsentierte sich der Branchen- 

spezialist PSIPENTA Software  

Systems GmbH im Rahmen  

de r  Ha n nover  Me s s e  au f 

der Leitmesse Digital Facto-

ry und der myOpenFactory- 

Sonderschau.
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Wachstum in Erfolg wandeln – mit PSImetals
Ergebnis einer optimalen Anlagen- 

auslastung und das weitestgehende 

Ausschließen qualitätsbedingter 

Fehler durch automatisierte  

Produktionsvorgaben.

Kontinuität am Strang-
guss sicherstellen
Die qualitativen Eigenschaften 

eines Stahles werden im Stahlwerk 

bestimmt. Neben der Einstellung 

der technologischen Schmelzen-

eigenschaften sind vor allem die 

Kontinuität im Gießprozess und 

damit die Einhaltung enger Tempe- 

raturgrenzen und Zeitfenster maß-

gebend für eine hohe Stahlquali-

tät. Eines der wichtigsten Produk-

tionsziele im Stahlwerk ist daher 

die kontinuierliche, zeitgenaue 

Versorgung der Stranggießanlage 

und damit die Verhinderung von 

Gießabbrüchen.

Hier setzt PSImetals mit seinem 

Online-Scheduler an. Die vom 

Planungssystem übernommenen 

Schmelzen mit deren Sollvorga-

ben für die Gießreihenfolge bilden  

den Ausgangspunkt für eine  

Online-Planung der Anlagen 

im Stahlwerk. PSImetals ergänzt  

diese Daten durch technologische 

Vorgaben hinsichtlich Anlagen- 

route, Behandlungs-, Transport- 

und Pufferzeiten sowie der er-

forderlichen Übergabezeit und  

-temperatur. Darauf basierend 

erfolgt die detaillierte operative 

Zeit- und Belegungsplanung der 

zu durchlaufenden Anlagen und 

der nötigen Transporte.

Mit Restriktionen  
steuern
Eine wichtige Rolle für die Optimie- 

rung spielen die Restriktionen  

für Anlagen und weitere Ressour- 

cen wie Kräne und Pfannen. So  

hat  z .B.  jede Anlage eine  

Pfannenkapazität sowie eine An-

zahl an Pfannen, die gleichzeitig 

an dieser Anlage behandelt wer-

den können. Eine Vakuumanlage  

hat z.B. zwei Behandlungspositio- 

nen, wobei jedoch immer nur eine 

Pfanne unter Vakuum behandelt 

werden kann, während für die ande-

re Schmelze Spül- oder Legierungs- 

schritte durchgeführt werden. 

PSImetals übernimmt die Pfan-

nendisposition, in dem Verfüg-

barkeit und Lebenslauf beim 

Scheduling berücksichtigt wer-

den. Zur Sicherstellung eines rei-

bungslosen Ablaufes prognosti-

ziert PSImetals den günstigsten 

Reparaturzeitpunkt der Pfannen 

und berücksichtigt, wann Pfannen  

nach Reparatur und Auf hei-

zen wieder verfügbar sein wer-

den. Weitere Restriktionen ent-

halten z.B. minimale/maximale 

Zeiten, zu denen Pfannen vor Be-

handlung an der Anlage bereitste-

hen müssen oder auch minimale/

maximale Transportzeiten zwi-

schen zwei aufeinander folgenden 

Schritten. Darüber hinaus kann  

Bitte lesen Sie auf Seite 2 weiter.

Qualitätssicherung am Strangguß.

Von der Integration zur  

Prozessoptimierung 

Aufgabe der IT war und ist das Er-

möglichen des Informations- und 

Datenaustausches zur Optimierung 

von Prozessabläufen. Wurden früher 

oft nur einzelne Unternehmensbe-

reiche mit Software unterstützt und 

später für ein schnelleres und effek-

tiveres Handeln auch miteinander 

integriert, gilt der Blick heute der 

gesamten Wertschöpfungskette in 

einem Unternehmen.

Die Effizienz der Geschäftsprozesse 

ist dabei ein kritischer Erfolgsfak-

tor, denn die Dynamik der Märkte 

erfordert ein flexibles Agieren und 

permanentes Prüfen und Anpassen 

der Unternehmensabläufe: Keine 

Geschäftsprozessoptimierung ohne 

IT und umgekehrt; beide stehen in 

enger Wechselwirkung und treiben 

sich gegenseitig voran. So sind IT-

Projekte oft ein wesentlicher Grund, 

das Unternehmensgeschehen unter die 

Lupe zu nehmen und zu verbessern. 

Und aufgrund ihrer integrierenden 

Rolle im Unternehmen kennt die 

IT alle Prozesse aus ganzheitlicher 

Sicht. Dieses Wissen bildet die Basis 

für die Ausgestaltung der IT, die 

Funktionsteilung zwischen den Sy-

stemen und das Ermöglichen eines 

kollaborativen Arbeitens entlang 

der Wertschöpfungskette ohne Pro-

zessbrüche und Informationsverluste. 

Und genau da setzt die PSI mit ihrem 

umfangreichen Prozess-Know-How 

für Ihre Branche an.

Jörg Hackmann
Manager Business Unit  
Solution & Product Management
PSI BT GmbH
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zusätzlicher Mehrwert beim Ein- 

satz von Barcode gegenüber RFID,  

insbesondere aus Kostensicht. 

Was sind die Alleinstellungs-

merkmale Ihrer Lösung?

Unsere Alleinstellungsmerkmale  

sind die Breite der zur Verfügung  

gestellten Funktionen für verschie- 

denste Prozesse in einem Unter-

nehmen und die einfache und freie  

Konfiguration des mobilen Fron-t- 

ends für die Mitarbeiter. Eine wich-

tige Funktion ist natürlich auch 

die Offlinefähigkeit der Lösung.

Welche Unternehmen und Bran-

chen interessieren sich derzeit am 

meisten für mobile Lösungen?

Traditionell spielte bisher der 

Foodbereich eine starke Rolle.  

Wir merken aber derzeit eine  

ve r s t ä rk te  Nach f r a ge  au s 

dem Produktionsumfeld. Ins-

besondere  da s  Thema La-

ger- und Materialbuchungen  

sowie Instandhaltungsprozesse bie-

ten hier Ansatzpunkte.

Gibt es eine spezielle Branchen-

ausrichtung?

Mit unserer MES-Lösung sprechen 

wir insbesondere produzierende  

Unternehmen in den Brachen-

Maschinen- und Anlagenbau  

sowie Automotive  und Zu-

liefererindustrie an. Dadurch 

konnten wir uns inhaltlich  

auf die unternehmenskritischen 

Funktionen in diesen Branchen 

fokussieren.

Lars Pischke

lpischke@psi.de

nternehmenssoftware bil-

det in den heutigen IT-

Landschaften den zentralen Kern. 

Daten, Vorgänge und  Auswer-

tungen werden fast ausschließlich 

durch ein ERP-System zur Verfü-

gung gestellt. Die Integration von 

mobilen Geschäftsprozessen ist 

daher unabdingbar für moderne 

Unternehmen. „production mana-

ger“ sprach mit Lars Pischke, Ge-

schäftsführer der PSI Production  

GmbH, über d ie  mobi len  

Lösungen aus dem PSI-Konzern. 

Welche Art mobiler Komponen-

ten bieten Sie an? 

Bei PSIbde-mobile handelt es sich um  

eine mobile Ergänzung zur Be- 

triebsdatenerfassung unserer MES- 

Lösung. Diese of f line-fähige  

Lösung ermöglicht  die Ein- 

bindung und den  Datenaus- 

tausch aller Prozesse in einem  

P ro du k t ion s u nte r neh men.  

Beispielhaft können sowohl  

Material- und Lagerbuchungen  

als auch generelle  Status-  

und Mengenrückmeldungen  

hierüber abgegeben  werden.  

Auch für den Instandhaltungs- 

prozes s  hä lt  d ie se  Lösung  

verschiedene Funktionen bereit.

Für welche ERP-Systeme kann 

die mobile Komponente einge-

setzt werden?

Die mobile Lösung ist unabhängig 

von einem ERP-System konzipiert 

und kann mittels parametrierbaren 

Schnittstellen vielseitig eingesetzt 

werden.

Welche Plattformen werden un-

terstützt und welche technischen 

Voraussetzungen müssen erfüllt 

werden?

Als Plattform wird auf Windows  

Mobile und alle damit lauffähigen  

mobilen Geräten aufgesetzt.  

So ist sichergestellt, dass durch  

den Einsat z  der  Microsof t  

Entwicklungsumgebung eine  

schnelle und kostensparende  

Anpassung an die jeweiligen  

Prozesse des Unternehmens  

erreicht werden  kann. Technisch  
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Lösungen

PSImetals die nötigen Krantrans-

porte bei der Planung berücksich-

tigen und koordinieren.

Da die Logistik- und Produktions- 

prozesse unserer Kunden sehr unter- 

schiedlich sind, können Parameter  

wie Behandlungszeiten und Route  

einer Schmelze durch die Anlagen  

individuell angepasst und konfi- 

guriert werden. Ebenso einstellbar  

sind Anlagen und  deren Para-

meter. Optimierungsziele wie z.B. 

Minimierung der Gesamt-Gießzeit 

können frei konfiguriert werden.

Probleme frühzeitig 
erkennen und handeln
Unter Berücksichtigung der  

genannten Restriktionen sowie 

geplanter Stillstände von Aggre- 

gaten und Betriebsmittelverfüg-

barkeit wird für jede Schmelze  

ein detaillierter Zeitplan mit  

allen Behandlungsschritten an 

den Anlagen ermittelt. Diese  

Planung wird permanent auf Basis 

von Online-Rückmeldungen un-

terlagerter Systeme oder Bediener-

eingaben hinsichtlich aktuellem 

Produktionsfortschritt und evtl. 

Störungen aktualisiert und damit 

mögliche Zeit- oder Temperatur-

probleme frühzeitig erkannt und 

visualisiert.

Drohen z.B. Zeitverschiebungen 

an einem oder mehreren Aggre-

gaten und damit ein Gießabbruch, 

bestehen für den Disponenten 

mehrere Möglichkeiten, mit  

PSImetals gegenzusteuern:

Verändern der Gießgeschwin-•	

digkeit innerhalb der 

erlaubten Toleranzen

Verkürzen von Behandlungs-•	

schritten wie z.B. Heizen oder 

Spülen im Rahmen der  

erlaubten Toleranzen

Auswahl alternativer Routen •	

(andere Aggregatabfolgen) für 

zeitlichen Anschluss

PSImetals ermittelt für den zu  

aktualisierenden Schmelzenplan 

die bestmögliche Lösung unter 

Berücksichtigung der jeweiligen 

Restriktionen und der aktuellen 

Anlagensituation (Stillstände, 

veränderte Fertigungszeiten).  

Abweichungen vom Ausgangs-

plan oder Verletzung von Restrik-

tionen werden im Gantt-Chart  

visualisiert und können vorab  

simuliert werden.

Den Marktherausforde-
rungen begegnen
Mit dem Online-Scheduler  

von PSImetals können Stahl- 

unternehmen den Heraus- 

forderungen des wachsenden  

Marktes mittels Durchsatz- 

opt imier u ng,  der  Koord i- 

nierung von Engpassaggre- 

gaten und Optimierung ihres 

Energ ieverbr auche s  a k t iv  

begegnen. Der Online-Schedu-

ler ist erfolgreich bei unseren  

Ku nden  Swi s s  Steel  u nd  

Maanshan Iron & Steel im  

Einsat z  und wi rd  bei  der 

CHTPZ Group am Standort  

Pervouralsk eingeführt. Mit den 

Vorgängerversionen der aktu-

ellen Lösung arbeiten die Fir-

men Salzgitter Flachstahl und  

ThyssenKrupp Nirosta.

Heinz-Josef Ponten

hj.ponten@psi-bt.de

U unterstützt werden sowohl die  

direkte Ankopplung mittels  

Dockingstationen als auch mobile  

Anwendungen wie GPRS und 

WLAN.

Wie funktioniert das Zusammen-

spiel zwischen ERP-System und 

mobilem Endgerät?

Das System koppelt sich mittels 

eines WebServices an das ERP-

System. Hierüber findet zum ei-

nen der Datenaustausch z.B. durch  

Direktzugriff oder Datenbankver-

bindung, zum anderen der Funk- 

tionsaufruf statt. Die Lösung arbei- 

tet hauptsächlich im Onlinemodus,  

unterstützt aber auch vollständig 

die Offlinefunktionalität. Hierbei 

werden sowohl Daten auf dem mo-

bilen Gerät vorgehalten als auch 

die Eingabewerte gepuffert.

Wo liegt aus Ihrer Sich der Nutz-

wert bzw. das Rationalisierungs-

potenzial mobiler Lösungen?

Der Nutzen liegt aus meiner Sicht  

eindeutig in der Möglichkeit Pro- 

zesse in die ERP-Gesamtlösung  

einzubeziehen, die bisher außen  

vor standen wie z.B.  Lagerarbeiter  

oder Instandhaltungstechniker.  

Diese sind nun in das Gesamtsystem  

integriert und haben somit  

den gleichen Zugriff auf Unter- 

nehmensdaten wie auch alle  

anderen Mitarbeiter in diesem  

Unternehmen. Weiterhin werden  

bestimmte Daten nun schneller im 

System erfasst und erhöhen dadurch  

die Datenaktualität und -sicherheit. 

Was sind die aktuellen Markt-

trends und wie bewerten Sie die 

momentane Marktentwicklung? 

Nachdem nun die mobilen  Lö- 

sungen vorhanden sind, konzen- 

triert sich der Markt wieder auf die  

Anpassung der verschiedenen  

Lesemedien. Neben RFID stehen  

verschiedenste andere Medien wie 

z.B. Barcode zur Verfügung. Mittels  

2-D-Barcode lassen sich inzwischen  

auch mit diesem Medium hohe  

Datenspeicherraten erzielen. Durch  

direktes Auftragen des Barcodes  

auf die Oberfläche ergibt sich  

Mobile Geschäftsprozesse integrieren

Lars Pischke, Experte im Bereich MES

Fortsetzung von Seite 1
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hren Weg zum Empfänger 

suchen sich Sendungen 

künftig selbst. Bis es soweit  

ist, sind jedoch noch einige  

Hürden zu überwinden. Fest 

steht: Das Internet der Dinge  

schreitet  voran und wird  

zahlreiche Ebenen in logis- 

tischen Netzwerken revolutio-

nieren.

Die Vision vom Internet der  

Dinge ist gegenwärtig eine der  

anspruchvollsten Herausforde-

rungen der Logistik. Analog zu 

den Datenpaketen im Internet  

sollen künftig auch Förder- 

güter ihre Wege in miteinander  

ve rbu ndenen  log i s t i s chen  

Material- und Informations- 

f luss-Netzwerken selbstständig  

f i nden  u nd  e r fo r de r l i che  

Ressourcen anfordern. Dazu  

werden Päckchen, Paletten  

und Behälter mit einem Chip  

gekennzeichnet,  der neben 

Produ kt i n for mat ionen z u- 

sätzlich auch deren Transport-

ziel speichert. Bei Kontakt mit 

lesenden Sortiermaschinen,  

teilen die Sendungen ihren  

B e s t i m mu n g s o r t  m it  u nd  

werden entsprechend einge- 

o r d ne t  u n d  z i e l g e r i c ht e t  

weiterbeförder t .  Al s  Folge  

sind adaptive, sich selbst organi- 

sierende Materialf lusssysteme  

zu erwarten – modular aufge- 

baut und flexibel skalierbar.

Für die eingesetzten Steuerungs- 

systeme bedeutet dieser Ansatz 

einen vollständigen Paradigmen-

wechsel und eine Abwendung  

von zentralen hin zu dezentralen 

Strukturen. Dezentrale Struk-

turen, in denen die einzelnen 

Komponenten eines Netzwerkes 

und auch die Topologie nur im  

lok a l  b e g r en z t en  Um feld  

bekannt sind, erfordern hohe  

Flexibilität und Adaptivität.  

Um diesen Anforderungen in  

intralogistischen Steuerungs- 

systemen gerecht zu werden,  

baut das Internet der Dinge auf  

einer so genannten Multi- 
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Das Internet der Dinge – Basis für die Intralogistik der Zukunft

I

agenten-Plattform auf. Sie basiert  

auf Software-Agenten, auto- 

nome Softwarekonstrukte, die 

einem definierten Zuständig- 

keit sraum zugewiesen sind.  

Wesentliche Eigenschaft der 

Agenten ist die Fähigkeit zur  

Interaktion mit anderen Agenten, 

wodurch die Agenten – wie  

Arbeitsgruppen in der realen 

Arbeitswelt – zu Multiagenten- 

systemen kaskadiert werden  

können.

Solche Agentensysteme werden  

in der Informatik bereits vielfach 

verwendet. Auch in der Logistik 

hat diese Technologie inzwischen 

ihre Praxistauglichkeit erwiesen. 

Durch die adaptiven Eigenschaften 

der Multiagentensysteme erhalten  

Logistikanlagen Plug-and-play- 

Eigenschaften, was deutliche  

Vorteile für die Betreiber zur Folge  

hat - etwa bei Anpassungen von 

Logistikanlagen. Standardisierte  

Komponenten mit dezentraler  

Eigenintelligenz (Entitäten) er- 

möglichen eine Teil-Inbetrieb- 

nahme einzelner Komponenten.  

Damit erlaubt das „Internet  

der Dinge“ die Anpassung eines 

bestehenden Systems an neue  

Gegebenheiten.

Vor diesem Hintergrund enga- 

giert sich die PSI Logistics im  

Forschungsprojekt „Internet  

der Dinge – Wandelbare Echt-

zeit-Logistiksysteme auf Basis  

Intelligenter Agenten für den 

produktionsnahen Bereich“. 

Das vom Bundesministerium für  

Bildung und Forschung (BMBF)  

geförderte Forschungsprojekt 

wurde im Oktober 2006 initi-

iert und zählt inzwischen zu den  

zwölf Top-Forschungsthemen.  

Aufgrund der mehrjährigen  

E r f a h r u n g  m it  d e m  E i n-

satz von Softwareagenten fällt  

P S I  L o g i s t i c s  i n  d i e s e m  

Forschungsprojekt die wesent-

liche Aufgabe der Entwicklung  

einer einheitlichen Architektur  

zu. Zu den neun Kooperations- 

partner zählen neben PSI Logistics  

d a s  F r a u n h o f e r - I n s t i -

t ut  f ü r  Mater i a l f lu s s  u nd  

Logistik (IML), Dortmund, der 

Lehrstuhl für Fördertechnik,  

Materialf luss und Logistik der  

TU München, die Siemens  

AG CT SE, Viastore, Swiss-

log,  Stöck l in,  Lan fer  und 

Schmalz. Ziel ist es, schritt-

weise of fene Standards für  

d ie   Tech nolog ie  z u  ent- 

wickeln und im Schulter- 

schluss mit Gremien und Ver- 

bänden das Thema weiter zu  

fördern.

Denn noch beherrschen ne-

ben der Technologie zahlreiche 

rein praktische Widerstände das  

Thema. So können Transport- 

güter längst nicht so einfach  

gepuffert und zusammengestellt 

werden wie Datenpakete im  

Internet. In Materialf lüssen  

sind dafür Raum sowie auch  

in der Regel lagertechnische  

Gerätschaften und Ausrüstung 

unentbehrlich. Ein weiterer  

Unterschied liegt beispielsweise  

in der Transportgeschwindig-

keit. Es ist also zu erwarten, dass 

das Internet der Dinge auch die  

Konzeption von Materialf luss- 

systemen verändern wird.

So fällt bei agentenbasierten  

Steuerungssystemen und dem  

Design der zugehörigen Material- 

f lussanlagen besondere Be- 

deutung dem Lastübergabe- 

prozess zu. Denn damit erfolgt  

in der Regel auch ein Übergang 

der Verantwortlichkeit von einem 

Agenten auf den nächsten in  

der Prozesskette. Neben dem  

reinen Lastübergang sind in  

diesem Umfeld zurzeit noch 

Identifizierungsverfahren, Syn- 

c h r o n i s a t i o n s m et ho d i ke n  

zwischen den Agenten und Fehler-

strategien zu definieren. 

Das Internet der Dinge ist die  

Vision eines globalen, sich selbst 

organisierenden und steuernden 

Logistiknetzes, das sich hinsicht-

lich seiner Funktionsweise am  

Internet der Daten orientiert.  

Die Umsetzung dieses ehrgei- 

zigen Projektes wird jedoch  

noch einige Zeit dauern und 

schrittweise erfolgen. Im Fo-

kus stehen insbesondere weitere  

Standardisierungen. Denn ein 

globaler Ansatz wie der vom  

Internet der Dinge erfordert die 

Kooperation von Unternehmen 

und den Austausch von Daten 

innerhalb des gesamten Logistik-

netzwerkes. Die Vorteile künf-

tiger Materialflüsse werden den 

Aufwand rechtfertigen. Schnelle,  

f lexible Anpassungen an ver- 

ä nder te   Sy s tem z u s t ä nde ,  

verkür z te Inbet r iebnahme- 

zeiten durch Modularität und  

reduzierte Betriebsaufwände  

durch verringerte Systemkom- 

plexität zeichnen sich in Praxis- 

projekten schon jetzt ab. Nun  

muss es darum gehen, System- 

architekturen und Strategien  

für einen allgemeingültigen  

Nutzungsansatz zu entwickeln.

Wolfgang Albrecht

w.albrecht@psilogistics.com

Künftig könnten Pakete selbständig ihren Weg im Materialfluss-Netzwerk finden.
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Zu s ä t z l i ch  b e g le i t e t e  d i e  

PSIPENTA auch die Sonder-

schau der myOpenFactory e.G.,  

e i ner  Genos s en scha f t  z u r  

Etablierung eines Standards  

z u r  e i n hei t l i chen  D aten-

üb er mit t lu ng  i m  Ma s ch i-

nen- und Anlagenbau. Inhalt-

lich geht es um die intelligente  

u nd  ko s t e n g ü n s t i g e  E i n- 

b i ndu n g  von  Lie fe r a nten  

ü b e r  e i n e  w e b b a s i e r t e  

I n t e g r a t i o n s p l a t t f o r m  

im Sinne des Supply Chain  

Management.

Insgesamt war die PSI mit den  

Messekontakten sehr zufrieden.  

S o  k o n n t e n  i n  d i e s e m  

J a h r  a u f  d e m  S t a n d 

95%  m e h r  I n t e r e s s e n t e n  

registriert werden, als noch  

vor einem Jahr.  Vor allem   

„die Qualität der Besucher  

z e ich net  d ie  Me s s e  au s“,  

s o  PSIPENTA Geschä f t s - 

führer  Alfred M. Keseberg.  

Aber auch „die Medienpräsenz  

im Vorfeld, während und im  

Nachga ng  der  Mes s e  wa r  

f ü r  u n s  s eh r  e r f r eu l ich .“  

W i e  g u t  l e t z t l i c h  d i e  

Prä senz  ankam, dokumen- 

t i e r t e  d i e  P r i m e -T i m e - 

Au sgabe  der  „t age s s chau“  

in ihrer Abschluss-Reportage  

z u r  Ha n nover  Mes s e  u nd  

die of fizielle Pressemeldung  

d e r  D e u t s c h e n  M e s s e  

AG, die beide in Bild und 

S c h r i f t  d i r e k t  a u f  d e n  

PSI-Auftritt Bezug nahmen. 

Größtes Highlight der  Messe  

aber  wa r  der  Neukunden- 

abschluss mit der IBG Automation  

GmbH, einem Unternehmen,  

das in diesem Jahr zu den Inno- 

vatoren der Hannover Messe  

zählte. Selbst Bundeskanzlerin Dr. 

Angela Merkel lies es sich nicht 

nehmen, den „Hidden Champi-

on“  zu besuchen. So avancierte 

das Unternehmen zum Aushän-

geschild des Maschinen- und An-

lagenbaus der diesjährigen Hanno-

ver Messe.

Peter Dibbern

pdibbern@psipenta.de

ur sechs Wochen nach ei-

ner erfolgreichen CeBIT  

ging es für die Kollegen der 

PSIPENTA Software Systems 

GmbH erneut nach Hannover.  

Dieses Mal präsentierte sich 

der Branchenspezialist im Rah-

men der Hannover Messe  

vom 21. bis 25. April auf der 

Leitmesse Digital Factory dem 

fachkundigen Ingenieurs- 

publikum. 

Ent s prechend  de s  Mot to s  

„Software for Per fection in  

Production“ prägte ein Modell  

des Preisträgers „Die Beste  

Veranstaltungen

N

Automotive Networking Brunch Augsburg 05.06.2008

Automotive Networking Brunch Hagen 10.06.2008

Aachener ERP-Tage Aachen 18.-19.06.2008

PSImetals UserGroup Andernach 09.-10.09.2008

Erfolgreich produzieren in Deutschland Langenfeld 11.09.2008

Erfolgreich produzieren in Deutschland Paderborn 18.09.2008

Erfolgreich produzieren in Deutschland Hamburg 25.09.2008

Systems 2008 München 21.-24.10.2008

25. Deutscher Logistik-Kongress Berlin 22.-24.10.2008

Airport Exchange 08 Berlin 27.-29.10.2008

Internationale Zuliefererbörse Wolfsburg 29.-31.10.2008

Forum Maschinenbau Bad Salzuflen 05.-07.11.2008

IPA-Jahrestagung Aachen 06.-08.11.2008

Aachener PPS Spezial: APS Stuttgart 07.11.2008

STAHL 2008 Düsseldorf 12.-13.11.2008

VDMA-PPS-Hausmesse Flörsheim 18.11.2008

Termine

Weitere Informationen und Veranstaltungen finden Sie im Internet unter http://www.psi.de.

Fabrik 2007“ der Wemhöner  

Surface Technologies GmbH &  

Co.  KG den PSI-Auf t r it t .  

Gezeigt wurden die funktiona-

len Erweiterungen des aktuellen  

Releases 7.1.1 im ERP-Standard  

P SI p e n t a  s ow ie  d ie  neue  

mobile Lösung PSIbde-mobile  

(Lesen Sie dazu das Interview  

au f  Seite 2.)  f ür  die Zeit- 

und Betriebsdatener fassung,  

d i e  a l s  Te i l k o m p o n e n t e  

der Standardlösungen PSIbde  

u n d  P S I m e s  v o l l s t ä n d i g  

in die Systemprozesse inte- 

griert ist. Entlang der Wert- 

schöpfungskette  dieser modell- 

haften Pressstraße konnte sich  

das Fachpublikum ein gutes Bild 

vom Umfang und hohen Integra- 

tionsgrad des Softwareange- 

botes machen. Von der Werk-

s t a t t eb ene  üb e r  d i e  Pl a-

nung und das Controlling bis  

zum integrierten Finanzwe-

sen wurde auf alle funktionalen 

Komponenten im Produktions- 

ma nagement  eingega ngen.  

Die  Produ kt pa r t ner  i ntex  

Informations-Systeme GmbH  

u nd  CONTAC T Sof t wa re  

GmbH deckten die Themen  

Dokumenten- und Produkt- 

daten-Management ab.

PSIPENTA: Ein Highlight auf der Digital Factory 2008

Dr. Angela Merkel besucht den Stand der IBG 
Automation GmbH auf der Hannover Messe.

Der PSI-Stand auf der Digital Factory.

PSIPENTA auf der Sonderschau myOpenFactory

Vertragsunterzeichnung zwischen der IBG 
Automation GmbH und der PSIPENTA 
Software Systems GmbH.
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Lösungen

ber Jahre hinweg eine selbst  

entworfene EDV immer 

wieder anzupassen und mit selbst 

programmierten Schnittstellen  

zu erweitern, macht im Moment 

glücklich. Aber irgendwann 

kommt es zum Datenstau und die 

eine Applikation kann mit den 

Daten der anderen nichts mehr 

anfangen.

Die Teamtechnik Maschinen und 

Anlagen GmbH aus dem schwä-

bischen Freiberg hat sich auf intelli- 

gente und wirtschaftliche Auto-

matisierungslösungen für Montage  

und Prüfung spezialisiert. Dabei  

liegt der Schwerpunkt auf der Ent-

wicklung und dem Bau von Pro-

zesstechnik für kompliziertere 

Produkte aus den Bereichen  

Automotive, Elektro-, Solar- und 

Medizintechnik. Das klassische 

Geschäft bildet mit 50 Prozent 

der Bereich Automotive, etwa mit 

der Herstellung von Produktions-

anlagen für Einspritzpumpen oder 

Getriebe. In 2007 erwirtschaftete  

die Unternehmensgruppe mit  

360 Mitarbeitern einen Umsatz von 

68 Millionen Euro. Weitere Stand-

orte gibt es in den USA, Polen,  

China und Singapur, Vertretungen 

außerdem in Nord- und Südeuropa 

sowie Südamerika. 

Die Struktur der eingesetzten EDV-

Systeme war historisch gewachsen. 

Es gab viele Datenbanken – unter 

anderem für Vertrieb, Finanzbuch-

haltung, Technik, Einkauf und 

Materialwirtschaft. Immer kom-

plexer und weniger beherrschbar  

bei gleichzeitig steigenden Anfor- 

Projekte

Ü

Zentral planen – integriert arbeiten

derungen gelangte die EDV  

jedoch an ihre Grenzen. „Detail-

lierte Projektinformationen gab es 

immer nur zum Monatsabschluss, 

wir wollten sie aber tagesaktuell“, 

schildert Harald Kurz, Leiter Infor- 

mationssysteme, die Situation.  

Dazu kamen Tochtergesellschaften, 

die ebenfalls mit eingebunden  

werden sollten. Kurz wusste: 

„Mit unserer Basis war das alles 

schlichtweg nicht möglich. So war 

es für uns eine strategische Frage, 

diese Chance für einen generellen 

Schnitt zu nutzen.“ 

Schnittstelle ERP/PDM

Bei der Auswahl des neuen ERP-

Systems war besonders wich-

tig, mit welchen Partnern der je- 

weilige Anbieter strategisch  

zusammen arbeitet, da man sowohl 

beim Produktdatenmanagement 

(PDM) als auch in der Finanz- 

buch h a lt u n g  n ach  neuen 

Lösungen suchte. Am Ende eines 

intensiven Auswahlverfahrens 

blieben zwei Softwarehäuser üb-

rig, die sich im Rahmen eines 

Workshops testen lassen muss-

ten. Das Ergebnis war eindeutig: 

Den Zuschlag bekam der ERP-

Standard PSIpenta der Berliner  

PSIPENTA Software Systems 

GmbH und ihr Partner Contact 

Software GmbH aus Bremen mit 

seiner PDM-Lösung CIMDatabase.  

Besonders sorgfältig prüfte man die  

zentrale Schnittstelle zwischen ERP  

und PDM. „Diese Schnittstelle ist für  

uns das Rückgrat der gesamten 

Installation“, so Kurz. Dabei war 

vor allem der exakte Abgleich auf 

Stücklistenebene zu testen, speziell  

für den Fall nachträglicher Ände-

rungen. „Im Sondermaschinen- 

bau ist die Stückliste eigentlich 

erst fertig, wenn die Maschine 

beim Kunden läuft. Ich muss also 

bis zur letzten Minute ändern,  

löschen oder neu einfügen  

können“, veranschaulicht er. 

Kurz nennt weitere Entscheidungs-

gründe: „Ein neues System sucht 

man nicht für zwei bis drei, son-

dern für zehn Jahre oder länger. 

Die Anbindung von Standorten ist 

daher für uns ganz entscheidend. 

Und bei PSIpenta ist die Multisite- 

umgebung schon von Haus aus 

tief im System verankert.“ So gibt 

es viele Artikelgrunddaten, die 

von vorn hinein mehrwerkefähig 

vorhanden sind. Damit ist in der 

Software eine Organisation vor-

gedacht, die es einem Unterneh-

men leicht macht, neue Standorte 

in das System einzubinden wie 

es in Freiberg gerade mit Team-

technik Production Technology 

im polnischen Krakau geschieht. 

Die mehrsprachige Software  

liefert nicht nur die Oberflächen 

in Polnisch, sondern auch die  

Dateninhalte. Neben der Lan-

dessprache berücksichtigt das  

Programm den gesamten Waren-  

und Informationsfluss zwischen  

den Werken und da s  ent- 

sprechende Formularwesen.

Vor Überraschungen 
sicher

Arbeitsprozesse laufen jetzt inte- 

griert ab. Ein im Vertrieb zentral 

angelegter Auftrag gelangt auto- 

matisch in alle Abteilungen. 

Löscht man dann in der Kon-

struktion eine Stücklistenposition,  

geschieht das auch im ERP-System 

mit allen kostenmäßigen Konse-

quenzen und Lagerbewegungen. 

Neu ist auch die zentrale Planung 

der Aufträge. Der Projektleiter  

gestaltet einen Grobentwurf und 

stimmt ihn mit den Planern in 

der Produktion ab. Ist dieser Plan  

einmal im System fixiert, ste-

hen auch das Budget und die Be-

schaffungstermine fest. Kurz fasst  

zusammen: „Die zentrale Planung 

erlaubt uns ein Projektmana- 

gement mit detaillierten Kapa- 

zitätsauswertungen. So können  

wir bei Störungen schon früh- 

zeitig reagieren.“ 

Stets ist bekannt, welches Projekt 

welche Ressourcen benötigt oder 

welche Personalverfügbarkeit be-

steht. Umstände, von denen man 

nicht überrascht werden möchte 

wie etwa unvorhergesehene Kosten 

durch externe Dienstleister, gibt 

es nicht mehr. „Die Entscheidung 

für einen kompletten Austausch 

der Programme hat es uns ermög-

licht, eine durchgängige Logik zu  

schaffen, die uns im Vergleich mit 

Mitbewerbern das Gefühl gibt, 

ganz vorne mit dabei zu sein“,  

zeigt sich Kurz nach einem Jahr  

zufrieden und fährt fort: „Wir ha-

ben fast alles im Standard abbilden 

können und mit PSIpenta Struk-

turen geschaffen, die das künftige 

Unternehmenswachstum unter-

stützen. Das sind Dinge, die wirk-

lich gut sind.“   

Peter Dibbern

pdibbern@psipenta.de   

Teamtechnik Maschinen und 

Anlagen GmbH

Branche: Mess- und Regeltechnik

Mitarbeiter: 350

User: 146

Werke: 6

Version: PSIpenta 7

Kunde seit: 2007

Fertigungstyp: Auftragsfertigung

Produktionsprogramm: 
Hersteller von Anlagen der Automati-
sierungstechnik, Flexiblen Montage-  
und Prüfsystemen, Prüfstände sowie 
Sonderproduktionsanlagen 

Harald Kurz, Leiter Informationssysteme

Montagesystem TEAMOS  -  produktneutrale Plattform für Montage- und Prüftechnik für jede Anlagenkonfiguration nach Kundenwunsch.
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Konzern

Die Mitarbeiterzahl verringer-

te sich durch den Verkauf der  

Behördenaktivitäten mit 70 Mit-

arbeitern und etwa 40 Neu- 

e i n s t e l l u n g e n  a u f  1. 016 .  

PSI wird im Jahr 2008 weitere  

50 Neueinstellungen vornehmen.

Für 2008 sieht PSI ein gutes  

Investitionsklima für Rationa- 

li sierungen in Deutschland  

und eine anhaltend dyna- 

m i s c h e  E nt w i c k l u n g  d e r  

wach s t u m s s t a rken  L ä nder  

O s t e u r o p a s  u n d  A s i e n s .  

D a s  M a n a g e m e nt  e r w a r-

tet  im lau fenden Jahr ein 

weite re s  Um sat z wach st u m  

u nd  e i ne  S te i ge r u n g  de s  

Betriebsergebnisses auf über  

5 Mio. Euro.

Karsten Pierschke

kpierschke@psi.de

er PSI-Konzern hat im  

Ge s chä f t s j a h r  20 07  

sein Betr iebsergebnis  auf  

3,8 Mio. Euro gesteigert. Das 

Ergebnis vor Steuern erhöhte  

sich auf 2,7 Mio. Euro, das  

K o n z e r n j a h r e s e r g e b n i s ,  

bedingt durch latente Steuern  

in Höhe von 0,9 Mio. Euro,  

auf 1,7 Mio. Euro. Der Umsatz  

s t ieg  t rot z  des  Verkaufs  

des Behördengeschäfts auf  

123,2 Mio. Euro. Der Auf-

t r a g s e i n g a n g  l a g  m i t  

132 Mio. Euro ebenso über  

dem Vorjahreswert wie der  

Auftragsbestand zum Jahres- 

ende, der sich auf 78 Mio.  

Euro erhöhte.  Durch den  

positiven operativen Cash- 

f l ow  e rhöht e n  s i ch  d i e  

liquiden Mittel auf 18,9 Mio. 

Euro. Mit gezielten Zukäufen  

sol len die starken Markt- 

posit ionen in der Schwer- 

industrie und Energie aus- 

gebaut werden.

D a s  S eg ment  Ener g iem a- 

nagement wurde 2007 durch  

Investitionen belastet. Dadurch  

und durch den ger ingeren  

Fremdleistungsanteil verringer-

te sich der Umsatz auf 51,7 Mio. 

Euro. Das Betriebsergebnis lag  

mit 2,6 Mio. Euro leicht unter  

dem Vor jahresniveau.  Der  

Bereich Elektrische Energie  

investierte in eine russische  

D

+++ PSI-Hauptversammlung wählt 
neue Kapitalvertreter im Aufsichts-
rat: Prof. Dr.-Ing. Rolf Windmöller 
zum neuen Vorsitzenden, Wilfried 
Götze zum stellvertretenden Vorsit-
zenden gewählt - In der ordentlichen 
Hauptversammlung der PSI Aktien- 
gesellschaft vom 25. April 2008 
wurden Wilfried Götze und Bernd 
Haus als neue Vertreter der Anteils-
eigner in den Aufsichtsrat der PSI 
AG gewählt. Die zur Wiederwahl 

vorgeschlagenen Aufsichtsratsmit-
glieder Prof. Dr.-Ing. Rolf Windmöller 
und Karsten Trippel wurden für eine 
weitere Amtszeit bestätigt. +++ PSI 
setzt positive Entwicklung im ersten 
Quartal fort: Betriebsergebnis um 
47 Prozent auf 1,3 Millionen Euro 
gesteigert - Konzernumsatz durch 
geringeren Hardwareanteil unter dem 
Vorjahreswert - Auftragsbestand steigt 
um 9 Prozent auf 86 Millionen Euro 
+++ PSI erhält Logistikauftrag von 

der STUTE Verkehrs-GmbH - Ware-
house Management System PSIwms 
für Trilux-Distributionszentrum +++ 
PSI erhält Auftrag vom Stahlrohr-
hersteller Vallourec&Mannesmann 
Tubes - Produktionsmanagement-
system PSImetals für Stahlrohrwerk 
in Frankreich +++ PSI Production 
erhält Auftrag im Bereich Rohstoff-
förderung - Leitsystemauftrag für 
die effiziente Abbausteuerung im 
Kohlebergbau +++
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PSI erzielt 2007 bestes Jahresergebnis 
der Firmengeschichte

Leitsystemversion und neue  

Funktionen für die Führung  

von Hochspannungsnetzen.

D er  Um s at z  i m  S e g ment  

Produktionsmanagement stieg 

2007 um 12 Prozent auf 51,6 

Mio. Euro. Das Betriebsergebnis  

konnte hier gegenüber dem  

Vorjahr auf 1,7 Mio. Euro ge-

steigert werden. Erfreulich war  

erneut die Geschäftsentwicklung 

der in den letzten Jahren auf die 

Stahlindustrie fokussierten PSI BT, 

die ihre Marktposition vor allem 

international weiter ausbaute.  

Der ERP-Softwarehersteller  

PSIPENTA konnte sein Ergebnis  

ebenso wie  der Bereich Logistik 

steigern. Der neue Bereich PSI 

Production brachte ein neues Leit-

system zur Rohstoffförderung auf 

den Markt.

Das Infrastrukturmanagement  

erzielte 2007 trotz des Verkaufs  

der Behördenaktivitäten eine  

Umsatzsteigerung um 19 Prozent 

auf 19,8 Mio. Euro. Vor allem  

der Bereich Verkehrssysteme  

trug mit sehr guten Auftrags- 

eingängen zu dieser Entwick- 

lu n g  b e i ,  a b e r  au c h  d i e  

Telekommunikationslösungen  

ver zeichneten zum Jahres- 

ende einen positiven Trend.  

Insgesamt erzielte das Segment  

ein positives Betriebsergebnis von 

0,5 Mio. Euro.

Der neue PSI-Geschäftsbericht 2007. 

Modernes Kundeninformations- 
system für eine der größten  
Schweizer Privatbahnen

ie Rhätische Bahn AG (RhB) 

in Chur in der Schweiz, 

führt derzeit ein Kundeninfor- 

mationssystem (KIS) der PSI 

Transcom GmbH ein.

Die Rhätische Bahn, die zu einer 

der schönsten und interessantesten 

Bahnen der Welt gehört, setzt mit 

der Einführung des Kundenin-

formationssystems in ihrer 120- 

jährigen Geschichte einen wei-

teren Meilenstein.

Vorerst wird das KIS-System auf 

29 Haltestationen des 384 km  

langen St reckennet zes  der  

Rhätischen Bahn installiert. 

Das KIS-System sammelt die  

Informationen in der Leit- 

zentrale über das Betriebsbild und 

arbeitet diese für Fahrgastinfor-

mation und Disposition auf. Auf 

den Bahnhöfen werden Kunden- 

informationspunkte mit TFT- 

Anzeigern, Gleisanzeigern, Über-

sichtsanzeigern und Ansagetech-

nik installiert. Ein integriertes 

Vorlese- und Beschallungssystem 

sorgt zudem für die passende akus- 

tische Fahrgastinformation am 

Bahnsteig.

Die Bahnsteige werden mit einem 

modularen System von Anzeige-

elementen (Stelen) ausgerüstet. 

Für die dynamische Kundenin-

formation werden 32“-TFT-Anzei-

ger eingesetzt, die neben den Ab-

fahrtszeiten auch Videos, aktuelle 

Nachrichten oder touristische In-

formationen darstellen können. 

Die Stelen verfügen zudem über 

eine digitale, dreisprachige Sprach-

ausgabe. Dies ermöglicht das Vor-

lesen des Bildschirminhaltes für 

Fahrgäste mit eingeschränktem 

Sehvermögen.

Die eingesetzte Technologie ist 

für den Einsatz unter den rauen  

klimatischen Bedingungen der 

Bergbahnhöfe bestens gerüstet. 

Auftretenden Temperaturschwan-

kungen wird durch den Einsatz 

von Klimatisierung innerhalb der 

KIS-Stationen begegnet. 

Die PSI Transcom GmbH gewinnt 

mit der Rhätischen Bahn, die für 

die Abwicklung ihrer Instandhal-

tungsprozesse auf PSIpenta setzt,  

erstmals eine wichtige Referenz im 

Verkehrsbereich in der Schweiz.

René Rothe

rrothe@psitranscom.de

D


